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Deutsche NationalversamMiung.
SS . Tip UN g.

Weimar, 10 Mürz. WTT . Die Sitzung wurde um2 20 Uhr nachm-ttazs eröffne». Tagerordmmg: Er näh
rungsinterpet Larion.  Zur BrzrÜndung führt Mg.Dr. Peters en (D .) aur: As Reg elung mutz rntt abfa-
lurer Wahrheit und Klarheit dem deutschen Volke sagen,«ie dir Lage ist. Andererseits müssen wir das moralisch!
Gefühl des deutschen Volkes aussuchen. Die Arbeiterin,slsllunge-! müssen aushörea, damit lie vorhandenen Vorräte
nicht aus Furcht vor Unsichnheitv-rzeud«t werden und
damit die reue  Erritr gesichrrt ist. Wir fo-dern speziell die
Aushebung der Zwangew Nschaft jür Fische und Eier,
weikr den Zbbau der Krregsorganisationrn. Zum zweitenhabrn wir unsere Interpellation eingebrackt, um on dasGewissen der Welt  zu appellieren. Wenn wir nicht
die Lebensmittel bekommen, die wir haben müssen, dann
wird das nicht allrin zu ener deutschen, sondern zu einer
kuropchscheu Katastrcphs führen. Wmn aber der russische
Bolschewismus schließlich xa z Eu-opa überflutet, dann
mögen dir Mäch-e die Beran woriu g tragen, die Helsenkonnten, aber nicht wollten.

Zur Begründ!nz der Interpellation der Deutsch Natioraten und der Deutschen Boldeparttiler über dir Abstellungdes Notstandes tu der Landwirt schast  erklärtDr Gemmler (In)  Wir stehen vor einer Katastrophe,
wenn in Bezug aus die Produktion künstlicher DüngeN'-ttelund die Beschaffungd r nöitgen Arbeitrk-äire sür dir
Landwirtschaft nicht Abhilfe geschaffen wird. Wir müssrn
Vorsorge treffen, daß wir in der Zukunft vom Auslände
unabhängig gemacht werden. Dank der Leistungen unserer
Ltzemie kann die F.age. ob die deutsche Landwirtschaft im
Stande ist unser Volk zu ernähren, restlos bejaht werden.
Die Zwangswirtschaft  maß nach den Borschlägenvon De. Rösickr abgeb aut  werden. Dis Ablieferung
einer bestimmten Menge ist zu verlangen; im übrigen mußaber den Landwirten volle Freiheit gelassen werden. Die
Landwirtschaft kann nur gefördert werden durch den Privat¬betrieb, ncht durch die Sozialisierung.

Das Haus beschließt die gemeinsame Bespie-
chung  der beiden Interpellationen.

Einiihrungeministec Schmidt:  Die Frage derI -ter-prllanten, ob unsere Ernäh.ung bis zum nächsten Wirt¬
schaftsjahr ausreichr, mutz ichverneinen.  Was soll nungeschehen, um den Fehlbetrag zu decken? Eme Herab-
setzrmg der so schon niedrigen Leb nsmittelration ist mmiög-lich; es bleibt also nur möglich, den Fchlbetraq durchEinfuhr aus dem Ausland  zu decken. Die Hoff¬nung ans Aushebung der Blockade bri Inkcafttteten des
Waffknstrllstaodes war trügerisch. Alles spricht dafür, daß
der Wirtschaftsdamps auch nach drmFriedens-
schluß  mir aller Schärft so tgkfttzt werden soll. Trotz
allem stünde es nicht so sch imm mit unserer Ernährung,
wenn uns nicht durch sinnlose Streiks und politischeUnruhen  die Einfuhrmöglichkeiten aus dem neut alenund auch aus dem feindlichen Ausland unterbunden wordenwären. Wir hätten unserem Volks mancherlei Erleichte¬
rungen verschaffen körnen; wir hätten in nicht geringemUmsangR is, Oel, Milch, Fleisch und Südfrüchte einsüh-rrn können, wenn wir dasür als Komveusaiioa Kohlen,
Kali und Eisen hätten bieten binnen. Weil wi- das nicht
bieten ko nten, sind diese Waren uns vor der Nase weg-
geschnappt worden. Das Ausland will nicht unser ent-
werletes Geld, es will unsere Erzeugnisse. Ich sage es hiervor aller Otffrntlichdeii, Laß ich die Verantwortung
sür die Ernährung der Ställe nicht mehr überneh¬
men  kann, wenn nicht Vernunft und Einsicht zmückkehren.Jeder weitete St .ek bedeutet die Vernichtung des Rechtes
unserer Bolkrwtrtschsft. Jeder Streik irr den Städten ist
jrtzt ein Verbrechen an der Nation; aber kein tzeringeres
Verbrechen ist es, wenn den Larrdwutrn gesagt wird: Ihrkönnt auch streiken. Ich muß leider die Fleischra  1 ion
aus den Smnd vor der letzten Erhöhung herabsetzen;
wahrscheinlich ist sogar diese vrrmindert.- Ration nicht in
jrdrm Fall zu sichern. Als Ersatz sollen Hülsenfrüchte ge-
geben werden. Bei dem heute noch herrschenden Mangelkann on eine Aushebung der Zwangswirtschaft
nicht gedacht werden. Maßnahmen zur Aufhebung sind
einjrleitet für Frühgemüse und Obst, sür die auchd'e Ein¬
fuhr ftkigegeben werden soll. Etrenso kommen Dörrgemüse,
Sauerkraut und Salzgemüsem Betracht. Ich will prüfen,
ob dis Erfassung der Hülsensrüchte eine Aenderung in der
Achtung verträgt, daß wir vielleicht einen Teil ersoffen
und im übrigen sreigeben, vielleicht auch bei Gerste undHafer, sowie Heu und Sl -oh, unter Umständen auch sür

Erer und für Zucker nach Sicherstellung des Berbrauch-
dedarss. Dagegen muß ich mit aller Entschiedenheit die
Aushebung der ZwonFervuischnft für Brotgetreideabkhmn, ebenso für F l et sch, M i l ch und Kartoffeln.
Heute aber schon erklärte ich: Wenn nach der Frklgabed-stirrmter Artikel die plattos-n Preistreibereien und die
skrupellose Ausnutzung der Konjunktur fortdauera sollten,so w'rde ich zu den Höchstpreisen zmückkehrrn. um mit
alltr Entschiedenheit sür ihre Durchführung zu sorgen. Wirrvsrdei -ivtüriich alles tun, und unteistützen, was geeigneterscheint, dir Produktion zu erhöhen. Ich brdaure, Latz
unsere jungen Leuts nicht auf das Land hinamzubedommensind. In der Frage der Düngemittel sind leider unsere
Hoffnungen aus eine ausreichende inländische Erzeugung
durch die t4täg!gen Sire ks in der Stickstofsindustrie ver¬
richtet worden. U' sere LrbsnsmMlv rsoraung in diesemJahre stcht also ans sehr unsicherer Grundlage. Nur eine
ruhige Entwicklung im Innern und eine menschliche Ei ?-
sichi unserer Gegner kann uns ketten.

Unterstaatssekrriär Edler v. Braun  gibt einen ein-
gehenden Bericht über dir ErnährurMrmhandtuügen inSpa. Wir Huden den Abbruch nur a!s eine Maßnahmeder gegnerischen Vertretung auŝ essß', sichb.-t iher  Regie¬
rungen neue Insormalione- zu holen. Unsere Lage ist ernst,aber nicht hoffnurrgclas. Neue Berhandlunge-r werden
kommen und auf die Dauer wird sich die Wett ihren Ver¬pflichtungen, die sie Deutschland gegenüber hat. nicht ent¬
ziehen können. — Schiele (D ^ ) erstattet den Berichtdes Aurschusses süc Bolksw rtschast sür eine bessere Ver¬
teilung der Arbeitskräfte und zur Förderung der dringend¬
sten Arbeiten in der Landwirtschaft.

MeS»irlMMini>sei»Berlin.
Berlin, 10. März. Die Lage in Berlin ist unver¬ändert . Die Kämpfe  der Regierungstruppen mit

den Spartakisten im Osten Berlins, in Lichtenberg,dauern an. Nach Angaben des Polizeipräsident?!! vonLichienberg. der von den Spartakisten ebenfalls erschaffen
werden sollte, abrr dadurch dem Tod e.ttrann, daß er die
Spartakisten mit einer größeren Geldsumme bestach, sind
demspartakiflischenMassenmord i nLtchten-berg über 150 Me nschen zum Op ser ge sallen.

Berlin 10. März. WTD Dir Morqendlätker melden
Nach der Erstürmung des Lichlenberger Polizeipräsidiums
zogen die Spartakisten nach dem Lichienberzer Haupt-Postamt,  um das Fernsprechamt zu defetzm. Das
Postamt Halis bereits seit mehreren Tagen eine militärische
Wache erhalten. Die schwache Besatzung nahm den Kampf
mit den übermächtigen Angreifern auf und feuerte so laige,bis die letzte Patrone verschaffen war. Dann stürmten die
Spartakisten das Postamt und überwältigten die HSisis
der Besatzung, die sich im Innern des Gebäudes noch
hartnäckig mil dem Kolben wehrte. Die gefangenen
Regierungstruppen und 2 Offiziere wurdenbald daraus ermordet.  Dem andern Teil der Be¬
satzung gelang es schließlich, aus dem Gebäude zu er.1-k.mmen und den weiter rückwärts liegenden Regierung«-truppe Meldung von den Greueltaten zu machen. Es
wurde sofort eins starke Truppe  vorgeschoben. Die
eigentliche Abrechnung mit der Mörder-banoe wird aber erst durch ein zusammen-gezogenes größere » Detachement erfolgenkönnen.  Im Postamt wurde alle» kurz und klein ge¬
schlagen und die Postkafle, in der sich im DurchschnittSO—80 000 befinden, geraubt. Um die Verbindung
mit Berlin unmöglich zu machen, wurden die Telegraphen-
leitungen durchscknirtrn und das Fernsprechamt tn Lichten-
berg von den Kommunistend-fttzt.

Berlin, 10. März. WTB. Ein ganz trostlose»Bild bietet der Osten der Siadt, so die Große Frank¬furter- und die umliegenden Straßen, in denen der Kampf
am heftigsten getobt hat. Die Verwüstungen, die angc-
richtet worden find, sind gewaltig, besonders in der Blumen-und Paltsadensttaße. wo mehrere Häuser infolge de»Artillerie- und Mtnenfeuer« ganz eingkstürzt sind. Dort
sind die Regierungstruppen unterstützt von Sanitätsmann»
schäften mit Bergungsarbeiten beschäftigt. Aus den
Trümmern werden immer noch Verwundet« und Tot« ge-borgen. An den Häusern der Nachbarschaft sind fast alle
Fensterscheiben zertrümmert.

Berlin, 10 März. Bei den Unruhen in Berlinwurden, wie wir erfahren, den Spartakisten bi» jrtzi über
100 Maschinengewehre  und viel Munition  abze-
nommrn. Die Erfolge der Regirrungetruppen find nnbe-strestbar, ab-r die Regierung steht, wie «n» mirgeteilt wird,
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aus dem Standpunkt, daß alle düse T-folg; nur Augen¬blicke«!folge ohne praktische Dauerwirkung sein können,
die spartakistischsn Umtr-ebr und Rrooltrn nur unterdrückt
werden, wenn Deutschla-d endlich Nuhrmrgrmitlkl von der
Entente erhält Eine Verteilung dcr Lebensmittel, di« bei
weitem nicht bis zur Ernte reichen, kann erst zweckmäßigerfolgen, wenn wir einen Be.sorgungsplan von Seiten d:r
Enünte gewährleistet erl-alien. Man nimmt an, daß die
deutschen Vorräte«n Getreide nur noch bis Juni urrd die
Kartoffeln bi- Mai reichen können.

B-rl n, 10. März. WTB. Wie die Direktion der
Großen Berliner Straßenbahn milteilt, fei an eine Wied:»
ausrnhme des Betriebs vorläufig nicht zu denken, da die
Angestellten aus den unerfüllbaren Forderungen: Borh-rig«
Entfernung der Freimilligrntruppen aus Berlin. Bezahlungd-r Streiks«!»« und Wiedereinstellung gematzregelter Ange¬
stellter bestä-den.

Berlin, 10 März. WTB. Von zuständiger militärisch-rStelle wird über den Ausruhr in Berlin erklärt: Ver¬
brecherische Elemente hoben den Streik benützt um einen
Aufruhr zu entft ss-ln. Sie wollten nach Einnahm- de»
Polizeipräsidiums und des Reichstages die Reichsdruckrreiund die Bahr höse nrhunn und dann die Rülcrepubitkerklären. Das Zentrum ist gesäubert, wobei die Marine-brigadr, eine vorzügliche Truppe, wesentliche Hilfe leistete.
Die aufrührerischen Banden sind zusammengeschrumpftu d
haben sich in kleinere Trupps ohne einheitliche Leitungaufgelöst. Spandou ist fest in unserer Hand. Die Re-
gierungkiruppeil sind absolut verläßlich. Zunächst sollen der
Osten und di östlichen und nordöstlichen Vororte gesäubertwerden, bis üver Groß-Lerrin hinaus. In Llchtenbrrg
sind tatsächlich etwa 150 Personen tot geschlagen worden.
Ueberall wurde geplündert. Er sch-int wahr zu sein, daß
einer oder mehrere spartakWsche Flieger über Berti«—beiten. Die militärische Führung der Ausrührer lag in de«r Lnden des Roten Soldatenbundes, der der kommunistischenPartei nahe steht, und b:stand Mesetlos zum Teil au«
Mitgliedern der Intelligenz Eine Neutralität von bewaff¬
neten Truppenteilen in Berlin wird nicht geduldet. DieGarde hat sich ausnahmslos bereit erklärt, die BefehleNoske« anzuerktnnen und auszuführen. Unzuverlässige
Elemente werden schnell erkannt und während der 14 tä¬
gigen Probezeit entfernt.

Berlin. 10. März. In Berlin nahmen heute Truppe«
der Gardekaoallerieschützendioiston in der Gegend der
Michaelskirchstraße und der Mmkusstraße ein Spartakisten¬
nest mit über 100 Mann aus, und haben davon über 30Mann standrechtlich erschossen.

Nach der Post ist der Eisenbahnverkehrder preuß.und sächsischen Linien in Leipzig heute nachmittag wieder
voll ausgenommen worden.

Ueber drn Verlauf des Berliner Aufruhr» teilen ver¬
schiedene Blätter mit. daß er von Radek und den vor
mehreren Wochen verhafteten 86 Führern de« Roten
Soldatenbundrs soweit vorbereitet wurde, daß die übrt.,enFührer ihn mühelos durchführen konnten. E» standenihnen ungefähr 10000 Bewaffnete, Deserteure, Strafge¬fangene, Arbeitslose, «in großer Teil der Bolksmarine-d'oision und mehrere Depot« der republikanischen Solbaten-
wehr zur Verfügung. Die cinhrtiliche Führung der Auf¬
ständischen hat jetzt ausgehört. Kleinere Gruppen von 10
bis 20 Mann sind in Gärten, Kellern. Scheunen verschanzt,
zusammen noch vielleicht 3000 bis 4000 Mann.

Nach verschiedenen Blättern rechnet man, daß die
Regierungstruppennoch heute in Lichtenderg einrücken. da»
auch schon von Osten her umfaßt ist. — Nach der. Post¬
ist der Direktor de« städtischen Realgynr.astums BSilichrrund sein Dienstmädchen nicht von verirrten Kugeln getötet,
sondern von plündernden Spartakisten erschossen worden.Berlin. Wie das .Berliner Tageblatt'  be¬richtet. wurde in Lichtenbrrg ein unbrw ssneter Jäger, derauf einem Fahrrad fuhr, von einer Anzahl junger Burschen
und Weibern vom Rade geworfen und derart geschlagen,
daß er als formlose Masse tot liegen blieb.

Die,Dossische Zeitung'  berichtet: Da»Massen¬
morden in Lichtenberg geht in gewissem Sinne planmäßig
vor sich. Don militärischer Seite wird uns mitgeteilt, daß
in Lichtenbrrg die Spartakisten Flugblätter oerbreiiel habrn.in denm ausdrücklich zum Morde »usgesoldnt wird. Der
wichtigste Satz in einem dieser Flugblätter laufet: . Ihr
sollt und müßt Eure Bedrücker ermorden." Gestern wurdeein Zahlmeister in Zivil aus der Straße von einem Spar¬
takisten festgenommen mit der Drohung de« E schießea».Mit 1709 Mark, de er be! sich Ha ie, kaufte er sich frei.

Ein Mitarbeiter de» .Vorwärts"  beobachtete, als er
mehrereT̂ ge vor Due bruch der Unruhen in eine der Gruppen
gemischt hatte, die sich schon damals allabendlich aus dem



Alexanderplatz bildeten, folgende Szrne: Zwei Matrosen
der Bolksmarinediviston hetzten inmitten der Menschenmenge
gegen die Regierung. Ein Mann wandte einr Wir haben
doch krine Waffen. Daraus erklärte der eine Matrose:
Waffen bekommen wir alle Tage und gehen st: sofort
weiter an die Parteigenossen. Daraus stieß ihn der andere
heftig an und meinte: Mensch, du bist wohl verrückt, da«
öffentlich zu erzählen, sind ooch hier auch Leute, die das
nicht hören dürfen.

Die Regierung-Uruppen haben, wie der .Berliner
Lokalanzeiger'  schreibt, i-n Laus»des gestrigen Tage»
bereit» TeUe von Ltchtcrroerg besetzt. Es gelang einem
Bataillon, oorzudrmgen und gegen die Siegsriedstraße vor-
zugehm. Die Spartakisten wa-en.als sie Gruppen in ihrer
Stanke auftaucherr sahen, so überrascht, daß st« zum Teil
die Gewehre sortwarsen und sich willig absiihren ließen.
Ein Teil der Bande flüchtete in de Städr. Irrenanstalt
Herzbrrge und versuchte, sich dort zu verteidigen. Nach
kurzem Kampfe wurde sie zum Teil überwältigt, z. Teil
flüchtete sie aus das freie Feld. Dir Spartakisten haben
»on ihrer Führung den Auftrag erhalten, sobald sie sich
umzingelt sehen, di- Waffen sortzuwrrsen und harmlose
Paffanle, zu spielen. Durch diese Maßnahme hoffen sie.
der Berrulelluug durch dar Standgericht zu sntgrhm. Im
Laufed?r Nacht aus heute wurden noch weitere stark;
Truppe- vorgeschoben.

Wie verschiedene Morgenblälter berichren, wurde einer
der gefährlichsten Führer der Spartakisten, Iogische«,gestern
k» Gebäude des Krtminalgerichis in Moabit erschossen.
Der Genannte war während der Straßenkämpfe verhaftet
worden und sollte gestern durch einen Soldaten dem Unter¬
suchungsgefängnis zugeführt werden. Im Gebäude drs
Krim'nalgerichts griff er den Soldaten an und wurde von
diesem aus der Stelle niedergeschosst n.

Gründlich aufgeräumt wird von den Beamten und
den Regierungstruppen unter den vielen Russen, die im
Berliner Scheunenotertel Unterschlupf gefunden haben, ohne
daß fie sich polizeilich meldrten. Ungefähr 200 russische
Staatsangehörige wurden, weit fie fich nicht ausweisen
konnten, nach dem Polizeipräsidium gebracht und zum größten
Teil in Hast behalten.

Im Leichenhaus liegen, lt. .Deutscher Al lgem.
Zeitung ", «stein etwa 200 Tote.  Im Berliner
Polizeipräsidiumwurden gestern6 Matrosen, dtetm Kampf
gegen die Regierungstruppen gefangen genommen worden
waren,nach ihrer Bernehmung standrechtlich  erschossen.

TügeSuenigkeiteu.
Um die deutsche Handelsflotte.

Bern, 11. März. D e Pariser Presse ist durchaus
erfreut, daß der Oberste Kriegsrai beschtosstn hat. Deutsch-
land zur Auslieferung seiner Handelsflotte zu zwingen,
ohne daß der deutsche Standpunkt, die Berbindung dieser
Frage mit der Frage der deutschen Lrbrnsmittrloersorgung,
angenommen werden wird. Die Presse führt -ine sehr
scharfe Sprache. . Petit Parisien" erklärt, die Entente
müsse angesichts der deutschen Zustände ihre Forderungen
gegebenenfalls noch ausdehnen. . Echo de Paris" betont
die Notwendigkeit. Deutschland an der Aufnahme von
kausmännntschen Sondnb z.rhungen mit dieser oder jener
Macht aus dem Weltmarkt zu verhindern. Für Deutsch¬
land oürse als Käufer oder Berkäuser nur die Liga der
Entente existieren, weil sonst keine Kontrolle der Ente te
über das Wluschastslebrn Deutschlands möglich sei. Der
Merkantiiismu«. schreibe du« Blatt mit einem Seltenhieb
auf die amerikanische und englische Auffassung, darf -ns
nicht von dieser Richtlinie abbrinzen. . Hommr Libre"
schreibt: Deutschland» Verantwortlichkeit' bleibe dieselbe,
ob sich seine Regierung geändert hat oder nicht. Dies kann
seine Berbrechen tn nichts mildern. Deutschland muß zah¬
len und wiedergutmachen. Aus der anderen Seite tritt
„Humantte" dafür ein, daß jeder, dem noch ein menschli¬
ches Gefühl geblieben sei. für Verminderung der schreckli¬
chen Hungersnot in Deutschland eintreten müsse.

Englische Soldaten über die Blockade.
Berlin. 10. März. Die Bosfische Zeitung teilt ein

Telegramm des Pariser Amerikanischen Pressedienstes mit,
nach welchem gestern im Zehnerrat Lloyd George ein Tele¬
gramm von General Plummer, Befehlshaber» de» engli¬
schen Besatzungsgebieir» link» des Rheine», »erlesen hätte,
laut dem die englischen Soldaten eher revoltieren würden,
al« noch länger Frauen und Kinder auf den Straßen
deutscher Städte umkommen zu sehen. Darauf habe man
im Zehnerrat und im Obersten Wirtschaftlichen Ausschuß
darüber »erständigt, daß die Lieferung von Lebensmitteln
an Deutschland gegen Bezahlung sofort beginnen soll, falls
Deutschland seine Handelsschiffe aurliefere, welche ameri-
konische und andere Truppen monatlich 70000 Mann —
hetmbesördrrl und dafür Nahrungsmittel nach Deutschland
bringen sollen. Tlrme.ic au Hab« die volle Beteiligung
der Franzosen angrkündet. Ein von der Hamburger See-
wa' te ausgenommener amerikanischer Funkspruch aus Pa¬
ris besagt, daß Deutschland, fall» es seine Handelsflotte
au»liefert, sofort 250000 Tonnen Lebenrmiitrl monatlich
«halten soll. _

Polengefahr für Oderfchlefie».
Berlin, lO. März. Die Lage in Oderschlesien hat sich

in den letzten Tagen außerordenilich ernst  entwickelt.
Die Gisahr ist nicht von drr Hand zu weisen, daß dt«
Dinge hier unter Umständen einen ähnlichen Verlauf nehmen
wie in Posen. Unzweifelhaft— die Beweise dasür liegen
vor — bedienen sich die Polen der spartakifttschen
Propaganda, um ihre sationalifltsche tele in

Oberschlesten zu erreichen. Trotzdem spielen fie in den Funk-
sprüchrn die verfolgte Unschuld; fie wären der einzige Fels
im Meere des Bolschewismus. Die großpolnisch« Propa¬
ganda hat in Oberschlesten einen umso empfänglicheren
Bode«, als fie ihn durch Lieferung von Lebens-
Mitteln,  Speck, Mehl, Butter. Kaff?« von langer Hand
bestellt hat. Nehmen die fpartadtstrschrn Unruhen tn Ober-
schlkfien witteren Umfang an. so ist in kürzester Frist mit
einem Einmarsch der Polen  zu rechnen. Für
solchen Zweck stehen bereits größer« polnische Truppenteile
bereit.

Spartak«- 1» Oderfchlefie«.
Brrrlhen, lv . März. Spartakisten haben heute früh

die Wache an dor Grenzstraß« erstürmt und dabri d-m
Posten sein Gewehr ekttrifle-tt, einige Soldaten durch
Kopsschuß gerötet und einen Unteroffizier durch Bauchschuß
schwer verletzt. Der Angriff könne schließlich durch Hand¬
granaten abgeschlagen werden. — Heute wie am Samstag
sind 25 Schachtanlagrn in Oberschlesten ausständig. —
Heute früh 6*/, Uhr hat eine polnisch« Abteilung von 15
Mann in deutscher Untsom die trockene Grenze bei Laura-
Hütte überschritten, wurde ober bei Btenhospark gcfaugrn
genommen und nach Lzoladz gebracht. Dort wurden
sie von einem höheren, polnischsprechevdmOffizier verhört
und sodann über die Grenz» zurückgesch ckt. Bei dem
Zusammenstoß und bei der Säuberung von Bien hofpark
durch neu heran: eslihrte deutsche Luppen, sind auf polni¬
scher Seite 5 Mann gl tötet und 4 verwundet worden.

General Lima« vo« Sanders verhaftet.
London. 10 März (Reuter.) Wie die . Morning-

post" ous Konstantinopel meldet, wurde General Liman
von Sanders Pascha aus dem Wegs nach Deutschland ver¬
haftet und r-ech Malta gebracht, von wo er nach Kor,statt-
iinopt! zurückgesührt wird, um dort vor Gericht gestellt zu
werdrn.

Der iuternatiovale Bölkerduv- skougreh
für Blockade-Arrfhibuvg.

Bern, 10. Mä;z. In der Plenarsitzung am Montag
morgen brachte Frau Snowden,  die englische Fricdens-
oorkämpserin. den Antrag ein, der Kongreß möge die
alliierten Regierungen dringend und ernsthaft auffmdern,
de Blockade  d -r Mittelmächte soso« aufzuheben.
Frau Srowden begründete ihren Antragu. a. damit, daß
dir englische Arbeiterpartei  die sofortige Aushebung
der Brockade zu ein«» Brstan' tei! ihres WuhiprogroMms
gemacht habe. Solange noch infolge der BlockadeK nver
Hungexs stürben, dürften dir Alliierten das Wort .Huma¬
nität"  nicht im Munde führen. Natlonalrat Wrrtmer
unterstützt; den Antrag und erweiterte ihn dahin, der Kon¬
greß soll; auch dte neutralen  Staaten auffordern, von
ihren Nahrungsmitteln  soviel wie möglich den not-
leidenden Völkern abzugrbsn.  Beide Anträge wurden
einstimmig angenommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1». MS,, ISIS.

Bo « der Post . Der Postoeikehr mir Leipzig
ist wieder unbeschränkt zugelssftn.
Bezirksversammluug de- württ. Banhemdwerks

meisterverba«d.
Am 9. März fand in Nagold Restauration zur

Eisenbahn eine sehr gut besuchte Bezirksoersammlunq der
württbg. Bauhandwerksmkister statt. Mau.ermstr. Weimer
«öffnete die Versammlung mit einer kurzen Ansprache,
sprach srin Bedauern darüber aus, daß -unser Landesoor¬
sland Herr Zimmermeister Kreß wrgm Erkrankung nicht
erscheinen könne, undZerteilte Maurermstr Weimer unserem
Kreisoorstand Zimmermstr. Nisch van Sündringe» dar
Wort. In einstüudigsm Bortrag wurde zur Ausführung
gebracht die Versklavung des Handwerk» in früherer
alter Zeit, sowie in drr Zeit des Zuufttvrsens. Der Redner
führt« unter anderem noch aus. daß das Bauhandwerk in
jetziger Zeit nicht viel besser Lastehr als in der Zeit der
Versklavung. Wir müsse» fest zusommenstehen um da»
Joch der jetzigen Sklavrnhsrrn adzuschütieln und als freies
Handwerk erstehen zu können. Der Redner erntete loh¬
nenden Beifall. 33 Mitglieder konnten neu ausgensmmen
werden. Alsdann wurde zur Wahl der Bezirksvorstände
und Schri tsührer geschritten, dieselbe ergab einstimmig als
erster Vorstand Maurermstr. Weimer, al» zweiter Boistand
Zimmermflr. Bürkie und Gipsrrmstr. Schlecht, als Schrift¬
führer Maurermstr. Wohlleber, sämtliche vo» Nagold.
In den Bezirksausschuß wurden gewähltr die Maurermstr.
Harr, Nagold; Gras, Haiterbach; Stickel. Walddorf:
Kohl« , Rotselden; Hause«, Wtldderg; di« Zimmermeister
Wochele und Wackenhut Altenstetg. Mögen die uns noch
fernstehenden Kollegin fich bald entschließen und unserem
Verein beitceten.

Glaserzrvaia - inrmrrr. Die Slasermeistrr des
Bezirk, Nagold, yrrr -nberg, Calw und Horb sandrn fich
am Sonntag zwecks Gründung eine» Zwangsinnung zu¬
sammen. Bei dem heutigen Mangel an Rohprodukten
und rmmer mehr steigenden Preisen, fand es jeder sür srine
Psilchr, an der Versammlung teilzunehmen.

I Wichtig für Imker. Sämtliche Bezirksvereine
erhallen zur Frühjahrrsütterung eine Sendung Bienenzucker,
die aber schon bi» 20. März bei der Fabrik abgrrusen sein
muß. Im August erfolgt der Rest ,ur Herbstsütterung.
Aus ein Volk kommen jährlich bloß 15 Pjd. Zucke» zuge-
stellt. Es haben sämtliche Imker ihr« Bölke» bei den betr.
Ber«rauen»märm«r» l- r«s Wohnsrl« anzuuulde», welch«

dieselbe wieder dem Bezirksvorstand in Bälde zu übermitteln
haben. Ein Doppelztr. kommt ab Fabrik auf 105

f Geflügelzuchtverei» Nagold . Am Sonntag den
S. d. M. fand bet Herrn Gehmann zum„schwarzen Adler"
Li; Generalversommlung drs Geflügel und Karinchenzüch er-
oereins statt. Dieselbe war gut besuch*. Der Vorsitzende
eröffn-re die Bklfswmiung durch Begrüßung, besonders der
vom Feld heimgeketzrtrn Mitglieder, mir herzlichen Worte«.
Hieraus gab er einen kurzen Bericht über seine Tätigkeit
von 1914—1918 und trug den Kaflerbrrlcht vor. In aa-
schaulichem Vortrag über das . Rnteländer Hchn" wurde
diese« als gutes Lege- und auch Fl-ischhuhn zur Zucht
empfohlen. denn es ist Wkitrchart, schnellwüchsig und als
Brüierin und Führerin«leich gut. Bei den Wahlen wur-
den die seitherigen Borstandschaftemitglirder fast all; wieder-
gewählt. Neu gewählt wurden Slotrel« und Friftur Stickel,
der auÄ zugls'ch stello. Vorstand ist. Die Kafsterstelle«der-
nahm aus allse tigen Wunsch Flaschner meist« Eug. Kehle.
Am Schluß wurden noch einige reus Mitglieder ausge¬
nommen. Jedes Mitastes erhält gratis dis„Tierbörsr" zu«
gestellt gegen einen jiihrl. Beitrag von 2 50 -6. Nru ein-
tretende Mitglieder haben sich am besten on den Kassier
Kehle zu wruden. Einem allgemeinen Wunsch folgend soll
im Herbst eine kleine Ausstellung von Iuaggefliigel statt-
finden. Mit Motten des Dankes wurde die schön verlaufene
Versammlung geschloffen.

Krieg- - rmd Zivilgefarrgerre. In München wurde
eine Vereinigung ehemaliger Kr'egs- urö Zivil gefanoenec
gegründet, weiche sich bi; Vertretung der wirtschaftlichen
Interessen de: ftiiherenT -saugenen zur Ausgebe«ucht.
Sie so dert sür Militärgesangenr Nachzahlung der
Löhnung, für Zirrilgesangers eine Entschädigung, weiche
den Wiederaufbau ihrer zerstörten wittscha tlichen Existenz
möglich macht, ferner zweckmäßige uno sofortige Fürsorge
sür heimkchreaüe Gefangene, Anerkennung der tu der
Gefangenschaft zugezosenen Lewen und Gebrechen als
Ktlegsbkschäd'gung. Die Mitglieder der Bereinigung unter¬
stützen alle Befriedungen, welche zur Befreiung ih.er noch
gefangenen Komeraden beitragen. Da» Bü o der Ber¬
einigung ist München, Ludwigstraße 14/3, II Engrmz,
Zimmer 17/18.

Erhöhung der Preise für Nähfadea »sw. Ja
soize oer strrkea Steigerung der Produktionskosten ist seit
der Veröffmiltchung der Preise für Nähgarn usn». den
Spmnern von der Kriegsrohstoffabteilung sine bebrütende
Erhöhung de, Preise sür dir Rohgespinnste zugedttligt wor¬
den, io daß die Rkkchebekleldunasfielie, die von ihr am
I. Frdr. 1919 brkmuigegrkmen Preise für fertige Baum-
wolliiähsädkn und baumwollene Strick- und Sivpsaame
mit Wirkung vom i9 F -br. 1919 ab hat «rhöhm mästen.

Neichsbiersterrer. Wt« der „Sicatsanzeiger" vsn
unterrichteter Seirr hört, schweben zmzm zwischen der
Reichrregierunq und d?r württemdergischm Rer-ierung Ver¬
handlungen über den Verzicht Wü Mmsngs auf sein
Sonderrecht der Biekbksteu'rung zugunsten einer Rrlchs-
bittsteuer. Das Reich rvittde deret sein. Württemberg
diejenige Einnahme auch nachE nsühmng der RttchMer»
struer zu sichera. die es aus drr wü ilimbergstchm Bier-
stsuee nach Abführung des ihn treffenden Ausgleichung»-
betrage an das Reich als Reineinnahme zu zikhen in der
Lage ist. Das Rrwheitsqrbot, oon dem das Rrich-Ner-
struergrsetz siir oberMlges Tier Amuvh nen vo-sicht, s»->
für Württembergmv»rändert aufrechtHallen  dl-ikm; asch
sollen besondere Wüifche Württembergs, die sür die Aus-
lührunaebrstlmmunßrngeltend grmacht werden, tunlichste
Berücksichtigung finden. Im übrigrn würden vom1. Assi!
1919 ab die Bestimmungen des Retchsblersteuergesktzeso»«
28. Juli 1918 auch sür Württemberg Anwendung finden.
Me württ. Regierung erbringt dadurch den Beweis, suß
fie nicht ewseiti; aus Ausrechtrrhaltung oller ihrer Reservat-
rechle beharrt, sondern die Einheitlichkeit der Gesetzgebung
in erste Linie stellt.

Au we» solle» sich die Angehörige « wende» ?
I. Für Ms Kriegszefansenen:

Zur AuZkunttkerleiiung üb:r all; Kttegsgrsonß?»?«.
fragen und zue Einleitung von Ermittelungen nach de«
Schicksal vermißter Heeresangehöriger sind diejenigen Siel«
zuständig, die diese Tätigkeit während der ganzen Krieg»-
dauer ausgeüdr haben und deren Organisationena«ch
weiterhin bestehen bleiben. Dar find:

1. Da» Zenk«lnachweisburesu der Kiiegsmir,ist«ri«» r.
Berlin. Dorotheenstraße 48 und die Nachweisbmeaas bsr
bayrischen, sächsischen und württembrrgischen Krtegsmtnisterie«;

2. dir deutschen über da» ganze Land»erteilten Hilss-
stellen vom Roten Kreuz (Musschüsse für deutsche Kriegs-
gefangene, Hüfen sür Kriegsgefangene Deutsche usw.). Diese
Stellen werden durch die Zrntralbehördrn über all« ei»-
schiägizen Fragen fortlaufend unterrichtet und dadurch in
den Stand gesetzt, den Familien Kriegsgefangener und ver¬
mißter Heererangehönger beratend und helfe»d zur Sette
zu stehen. Sofern die Stelle« nicht in der Lage ft«d,
sofort selbständig Auskunft zu erteilen, leiten st« die be¬
treffende« Anträge an die zuständige Zentralbehördew«A«.

II . Für bl« Zioilgesangenenr
An die Zentralauskunftsflelle sür Auswanderer. Reichs-

Kommission, Berlin ^ 35 am Karlsbad 10. Diese ist zu¬
ständig für die Auskunstserteilun, und NachforschungL»er
den Aufenthalt und das Ergehen der reichsdeutschen Zistl-
Personen in Feindesland, einschließlich drr vom Feinde de-
etzlen deutschen Kolonien. In Fällen, bei deneni» sehe
angrr Zeit keine Nachricht»on dem Gefangene« einge-

gangen ist, Kann vuch al« Ausnahmrsall eine kurze Nach¬
richt übermtttell» erde». Einzelauträge ans Fretiaffiwg
au» de» Gefangenschaft beznr. Internierung im »ealrale»
Land« kö»»e» z« Zeit nicht gestellt» erde».
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,». Güitßiugev. Heute hüben die bürgerlichen Kalle
Aien durch Mkhch>:t«deschluß den Ser GemLind? gehörigen
ü-d seito<-N d eiß̂gjäh i,>e i Kriegm chrrm Besitz befind-
l-chea Hof Hasrtslall sü: die Zerr von Lichtmß 1920 vd,
aus weiisre 12 Iühre an den Sohn der GrmemSe Hrrm
Ernst Bühler, La dwirt und oerzeü Gutrpächirr aus See-
garrenho!. um die Prchrsumme non 5000 verpachtet.
Me Zahl derB-nre-vrrb«srng 13. und die Angebote de-
wê '-n sich zwischen 3300 und 5500 — Die Huik-
sammlu-rg für Sie Bslkchüse zu Gunsten örr Kriegs- und
ZivügZjangknen, betrug 400 3̂ — und solche speziell für
dr hiesigen Gesa genen, deren Zah 14 beträgt. l79^k10^
Die Sammlung wurde in anerkennenewerler Wriss von
- älterenK icgs:«Unehm rn ausgejührl und sq sei auch
an diese? Stelle dm Sammlern sowohl, vis auch den Ge¬
bern für Ihre Müheu d sie Gaben hnziich-r Dank gesagt.

Untertalhslw. Tine am letzten Sor»'-tag von Herrn
Weiß aus Bollnari-rgen «dzetzattene Versammlung de-
schloß, ei-rr Ottsgrupp̂zu bilden und sich dem Verband
württ. Landwirte anzuschließen.

Aus deur übriHkW WürtreMberg.
Böllmariuzen . F<- dis Volkshilse zu Gunsten

unserer deutschen KriegKaesongenrn haben aus Anregung
unseresH. Piairer» Giüch di« deidn khewai. Ausiausch-
gesangenen Josef Lein; und Ski -hEr Leonh. Müßizmann
e-ns Hausssmmiung vsia istattit, Das Erqebr-i» war oer
schö.ie Betrag soa 423 ^ ; das Kach-ropser betrug !00
>4k außerdem.

Bollmaringeu . Am letzten Ssnrtzg hblt der
Darlehen-kassslw rrtu unter dem Barsitzmdrn Schultheiß
Schach seine GenrraloecsamMlung in der Krone ad. Die
Bilanz verzeichnet einen Umsatz vor 73841l der Rein¬
gewinn betrug!S78 Den Krtspem konnte eine Eh en-
sp-nde überreicht werden. Vom Ottszeistilchrn wurde an
den Bü stand und Aussichkrat der Dank des Vereins ans-
g«!prochr!-.

Letzte Nachrichte«.
Aus der Ukraine kommen trübe Nachrichten. Die

militärische Lage ist sehr ernst. 3 Bolschewistenheere« ar-
schieren aus Odessa und Ptniza. Die Truppe» der Sow¬
jets sind vorzüglich aukgerüstet.»

Wie amerikanische Blätler melden, werden Deutschland
die Friedenrbrdirigmrgrrr am 20. März bekannt zegedkn
werden. Man nimmt an, daß Deutschland sich wehem
wird, diese anzunrhmrn. Dann soll die Blockade in vollem
Umfange ausrechkchalten werden.

*
Die Spartakisten haben rrstern Marge». wie aus

Berlin gemeldet wird, ihre Lichrrnberger Stellungen ge¬
räumt. Sir -fahrt, ern. daß ihr Kämpfen dort aussichtsloswar. »

Der Nationalorrsommlung ist ein Gesetzentwurf zuge-
gnngen. der sich gegen die Finanzierung der bolschewisti-
scheu Bewegung durch russisches Geld richtet. Alle Ein-
und Durchfuhr fremden Gelbes, das aus Rudel lautet, istverboten.

Nür di« «chrtftleinmgv«ramw»rtltch Paul Sag «, Nagold.Drucku. »«rlag der » . W. gaiNr-schenB»chdr»ck« «t <«a:I galseri« ao»l>
Amtliches.

Höevarrrt Wcrgotd.
Betreff : Genehmigung zur Herstellungvo» Brauutweiu. i

Aus Grund des Z 5 der Verfügung des Ministerium»
de« Innern über das Verball-er Herstellung von Brannt¬
wein aus Obst vom3. Juni 1918 (Staatsanz. Nr. 129)
ist dem Oberomtd-s Genehmigung erteilt worden, an Stelle
der Landesoersorgungsstrlled>e Gknrhmlgung zur Herstellung
von B anntwein in dem detressenden Bezirk zu erteilen.

Die Genehmigung darf nur für solches Obst. Obst-
erzeugnisseu d Rückstände oon Ödst erteilt werden, die zum
menschlichen Genuß untauglich sind und wegen ihrer Be¬
schaffenheit oder aus anderen Gründen zur Herstellung von
Marmelade rsicht verwendet werden können.

Den 11. März 1919. Münz  A .-B.
Bekanntmachung, bete, die nichtamtliche

Eierbeförderung.
1. Die Ausstellung der Besörderuugsscheise für Privat-

sendungen behält sich die Landrsversorgnng fülle scldst vor.
3. Der Antrag suf Ausfüllung eines Besörderungs-

scheines ist entweder Lurch dm Absender oder den Empfänger
unter Anschlußd'r B?saadpapiere bei der Landerver-
sorgungsstrlle, G schäftradkeiiung für Eier unmttelbar zu
stellen. Es ist dabei anzugebeni

») Name, Beruf und Wohnort des Empfängers,
b) Name, Berusu rd Wohnort des etwaigen Rr-

förderet-, wenn dieser nicht zugleich der Empfänger
oder brr Absender ist.

a) Name, Be us und Wohnort des Absenders,
ä) die zu b?fö derndeE:ermenge,

mr >"N,» >iMNMMIiri MiMN II,, ' -,ir,^ - - >ri - -1 - -̂ >'-
III . Batlo . Inf Rgt. LSI. Sndwtgsdnrg.

klukruk
zur Brw?;dung um Srihiie! aus Lr Mssor Adolf
Meuzel -DtiftNAgsür dieHinterdlieb-nen der III/12l(ak-io).

HinterbiErben, der im Kileoe Gejr-llMni. welchem der
Zeit vom2. August 1914 bis 10 Sept !9i5 dem III/121
angchö-t haben, können sich im Falle der Bedürftigkeit
oder Mittellosigkeit bis 10 Aprild. I unter Dâ kgung ihrer
Behältnisse um Unttrsiützurg au- dirserS istmg kewe den.

Brwerberpapiere sind behördlich zu bescheinigen und
bis 1« . April d. J - . an das III. Batl. Inf.-Regt. 131
sakiw) einzmeich?- .

grz. Lutz. gez. Ißler,
S . R. O-fiz.-Slello. u. Balls.-Führ« .

Stadtgemeinde Nagold.

LMSHch-StMWlz -BerLiUls.
Dieu- tae, L8. März,

aus Distrikt Bühl Rbl. hinteresStarenrck

98 Eichen _
Mit Fm. 13.97 II . Kl.. 10.54 III . Kl.. 7,99 IV. L
«8l V. Kl.. Ŝ o VI Kl. ; S Erle « mit Fm. 0.23Kl., O.ll VI. Kl.

Verkaufs Uhr im Schlag. Iusammenkunst
auswärtig- Käufer 1 Nhr beim MtMSrgenesungshei
Registerauszüge unentgeltlich von der städt. Forstoerwaltui

Ettmaunstveiler.

^gÜ-VkroSklltllllg.
Me hiesige Gemeindrjagd, umfas.

send 441 da Grundfläche und zwar
Feldfläche!91 da, WMflSche 250 ks
wird am GamStag den LS März
1SLS, nachmittags S Uhr mis

h-estzem Rat;«us aus 6 Jahre im öffenUichen Ausstreichverpachtet.
Der auf Miniums Fäafbroa» gelê re Waldteil Enz-

wald mit einer Grundfläch» »an 40 da Kommt besonders
zur Verpachtung.

Semeirrderat.

Stadtgemeinde Nagold.

RU- Md BttMtzolz-VerkUs.
Donnerstag , LS. März aus Distrikt Mtitlx-bergle,

Mt. oberer und Hinterer Bllhlk»ps, vorderer und Hinterer
Kaps, Oeschelbronner SrciZ, Streikacker, hintrrer Schleg-
wirdrnbrrg, GchiezwiedeiieoLne:

Nadelholzstangeu, Stück: RattMne. Baust. Kl. I»
32. Id i9 . II 33. M 4: Hagfi. Kl. I 3, II 52, III 42-

Reifig Wetzen: Laubholz gebunden 209. ungeb. aus
Hausen 170, ungeb, i. Ftöchenlosen 50; Nadelholz ged.
4l3 ungeb. aus Hausen 163. ungeb. i. Flächenlosen 100.

Echlagranm: aa. 13 Lose.
Zussmmer-Kukst zum Borzeigrn1 Uhr auf drr Herren-

berger Straß«bei.« Unterjetttnger Wrgzelger.- Brrkaus3 Ahr
bei der PflarrzsHule in Abt.  Etadtäcker. _

Stadtgemeinde Nagold.
B.rkauf von

Brennreis und Streureis.
Freitag, L4. März, aus Distrikt Killimg Ab!,

unterer Dreispitz.
Reifig Wellen: Nadelholz, ungebunden, in Flächen-

losen, geschätzt, ca 2000.
Zusammenkunft zum Borzeigrn1 Uhr auf dem Drei-

spitzsträßchen in Abt. unterer Dreispitz. Verkauf2 Uhr
daselbst_ _ '

Stadtgemeinde Nagold.RH-ll.BllM-
Wz-NrkMs.

Montag , L7. März, aus Distrikt Bühl, Abt. hin¬teres Siarenecki
Beigholz Raummeter: Eiche Epälter4, Scheiter 4.

Roller5 (2,5mlang). Prügel 54; Birke Roller2. Prügel
» ; Asp« Roller5. Prügel 1.

Reifig Wellen: Eiche geh. 3000; sonstig« Laubholz
geb. 53l ; Nadelholz ged. 376

Stoekholz Raummeter: Eich- 10.
Beginnb« Verkauf« 3 Uhr im Schloß. .

>"»H-»«». -

e) beadfichllgie Beförderungsart(Post, Fracht, Eil.
EU»c«ßgu», Reise- oder Handgepäck, Schiff, Fuhr¬
werk, Traglast usw),

I) Abgangsort,
x) Empfangs ort,
b) im Fall« etner anderem BesörderungsaU als durch

Bahn oder Post der Besörderungrtag.
3 Dem Antrag ist autzrr Bersandpapllr die Beschei¬

nigung des zuständigen Ortsoorstehkk» darüber anzuschlüßeu,
daß drr abgebende Geflügelhalter seine Lieskrungsschuldig-
kett im lausenden und oorhergegangenen Wittschaslejahr
erfüllt hat, ferner in welchem persönlichen Verhältnis der
Empfänger zum Geflügelhalter steht, endlich, daß da«
Oberamt des Auefu rbezirk« mtl der Abgabe der 8,er stch
einverstanden erklärt hat.

4. Befördeiungrscheinefür Sendungen, die nicht mit
der Post oder Bahn ausgesührt werbrn, sind nach Be-
endtgunz drr Beförderung vom Empfänger mit einem Ber-
merk übrr den Empfang der Gier poftzedühiensteian kke
LandesversorgungsstUle einzusenden.

S Die Bestimmungen über Eierbrsörderurg vom LS.
Januar 1913 treren mit diesem Tage außer Wirksamkeit.

Nagold, drn8. März 1919. Münz,  A B.

Kartvffelhöchstpreise.
Dir Preis« für Kartoffeln betragen laut Bersügung

der Württ. Landesdartoffelstelle vom3. ds. Mts. oon jetzt ab:
ErzeugLldöchstpreis. . . . je 1 Zentner 5,50
Ausbewahrungsgebühr. . . . 1 , , 1—

zusammen 6.S0
Hierzu kommt bki einer Entfernung vom Anwesen b«

Erzeugers bi, zur Beilüdestelle oon mehr als 1 Kilometer
eine Änsuh!gebühr, die b!« z>

3 km 10 4
von mehr als 5 bis zu 10 . 20 ,
» » » 10 » » 15 , 30 ,
, , „ 15 Ir» 40 .

beträgt.
Der Kleinoerkauskpre!« bleibt derselbe, wie er i» brr

Bkkanvtmachmgvom 4. Oktober 1918 (Grsellichaster
Nr. 235) bekannt gegeben worden ist. ebenso das Entgelt
sür das Verbringen in die Aujbewahrungsräume.

Nsgold, den 11. März 1919. Oberamt: Münz.  A.-B.

Ausfuhr von Nutz« und Zuchtvieh.
Da die Nachfrage nach Nutz- und Zuchtvieh außer¬

ordentlich gestiegen ist und große Knappheit innerhalb des
Landesb.-steht, hat die Fleischversorgungsstelle mit sofortiger
Wirkung die Ausfuhr oon Nutz- und Zuchtvieh aus Wärt-
temberg gesperrt. Es werden also keine Berfarrdscheine oan
ber Fieischversorgungsslell« wehr erteilt.

Die Uebrrwachungsorgaaewerden hievon in Kenntnis
gesetzt. D.'e bereit» erteilten Bersandscheine behalten ihre
Gültigkeit bis zum Ab.'a f der Frist, sür wrlchs ste aus¬
gestellt sind.

Sen 8. März. ISIS Münz,  A B.

Hochdorf Oberamts Horb.

Holz-Derkavf.
I » Wege d-s schriftliche« Anfftreich« kommen

aus d?m hirs Gkinrindemal' D strik« noch reWntrrhatde
ZumB-'ksnf:
SS Stück l —Kl.
Lang - und Siigholz

, «s. »7.17  Sm.
Anßeb»1e find bis Dienstag de« L8. dS. Mts.

nachm. « Uhr, zu welchem Zeitpunkt auch die Eröffnung
erfolgt, beim Schultheißenamt in Prozenten der staatl. Forst-
preise eiuzursichen.

Losoerzeichnisse können vom Waldmeister bezogen werden.
Am 17 ds. Mts . vo» vormittag- - Uhr ab

kommen im Distrikt Bahnbühl
78 Stück I.—IV. Kl. Lang- und Sägholz aus.127.88 Fm..

Diftr. Hintere Wtnterhalde 43 StückIV . Kl. Lang- und
Sägholz zus. 82,98 Fm. einzeln.

Distr. Hölzer 55 Stück Laudholz vorwiegend Esche» »ud
Ahorn III.—VI. Kl. zus. 10.91 Fm. als Sps

zur Versteigerung.
Zusammenkunft im Waldieil Bahnbübl.

Gemeiuderat.
Auskunft umsovst bei»» ,

Odrengeräusch,
nerv. Ohrenschmerzen.

Glänzende Anerkennungen.
Hermes -Bersand,

Stuttgare » Wäck'-rftr. 2

llsrmMivm
tiekere preiswert trsutco ; »Lvd
mit 8pt «1»VV»r»t, wil
Le» jeäer »okort odvs Noten
»otlilllmix »xiste » Ir»i>».

B. LvLLSnbnnel»,

lil. ÜMM
»sin«tzichsrie« verwendbar,

Wii delltschev Tee
erupfirhlt

IkMAw Lssilel.

MnstLakte«, Lehrmittel
usw. liefert
s . W. Zaisn. Nagold.



Forstamt Nagold.Halzverlrilase.
Am Freitag den 14.

März vormitt . S Uhr
Zusammenkunft brim Bier«
krller an der Rohrdorser
Slraße aus Slaatrwald
Schloßberg:

; Eiche oberh. dem See.
6 mlang, 35 cm Durchm.,
l5 Flächeniofr harlgem.
Stangenreis.

mittag »4 Uhr im. Adler'
in Ndhrdorf aus Brand:

9 Wagnerbuchen. 40 geb.
Buchen«und 14- 5 Nadel-
hoizwellen:

au» Staufen:
46 fichtene BaustangenI..
67 II. 4 III.Kl.. 4Hag-
stangen Hl. Kl;

au» S aufen und Brand:
13 Lose Stockholz  im
Boden.

Eiek-SllNineltW
SoMMas

6 ^8 8 1̂
ans der Polizeiwache . !
Ttadtfchnltheisten«mt.

Nagold . ^

HM -MM . I
Die Hälfte eines j

2 Familienhaufes
mit 3 Zimmern. -WLM-  ^
1 Küche. Keller. Srollungj
und Scheuer. 47 Ac Acker'
mit 18 tragbaren Obstbäumen
hat im Aust.ug zu mrkausen.

Amtsdiener Oesjerle.
Nagold . !

Zirka 30 VV Stück

Me Ziezel
hat im Auftrag zu verkaufen. !
Ferdinand Weimer,

Vanoekckäst
Nagol

Tinen

Arten
verkauft

Christian Raaf
EinenKraatgariea

mit Brunn-::; oridauft.
Wer? s-rot d«e Geschättrst

Bierzimmer-

W«i «»«z
daldz«Me«zestchl.

Angebote an die Expedition
de« Blatte« erbitten.

Ein leicht, r

WWW
wirdz«Nisk«gesucht.

Angebote bittet man bet
Herrn Zaiser adzugeben.

deltmsse«
Befreiung goraorren sofort
Alter u. Eies hlrcht angebrn.
Bush, umsonst »ersnths«

» «HIfitzrt, « iikchr, 1U.
Isudfllüstr. 12

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

M8 . " ' .
empfieHlt

neue Militärschnürstiefel
rn allen Größen

doppelsohlig 40 25 ^ (Beruasckeintt
eiufacksohlig 34.75 i-oezugfchem)

Leder-. Plüsch- md TuchhWschuhe. sowie
Spangenschuhe.

Kinderstiefel Rr 22—26.
Die noch am La>,er b-findl-chen Holzschuh«

»a —so °/a billiger.
Maßarbeit. Reparaturmerkstölie.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»NN»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»>»»»»»»»»»

Wildberg.
Suche sofort ein

Mädchen
Im Alter von 16—18 Jahren.
Am Klingelz Schwme.

Dienst-

ein jüneres, fleißiges, da/
womögliar schon oedtent Hai.

gesucht.
Sem Meie SchMl.

Pforzheim,
Her man?str 2

Wtdberg.
Suche per somit oder

1 April als Bech lfe in der
La dwirtfchaft und tm Stall
etn-n o-dklttlichenk ästiger!

Virschn
im Alter von 17—18 Jahren

Wilhelm Keller.
Ein gewandteKlavierspieler

gejucht für abr- ds7—10 Uhr
Offerte mit Preisangabe

an die Geschäftsstelle de«
Blattes rrb-te^

Gartensamen
Zwiebeln (Stuttgarter und
Ztt 'uer Ries-) gelbe
Rüben (N-rntaise). sowie
Blamendnuger für Tops-
und Tartragewächseg vt ab
folanae Vorrat

Fr -u Hollaeuder.
Er« P ar

IMsel
Rr - 88 , einmal getragen,
für Konfilmonden gut geeig¬
net, verkauft.
Wer? saot G.ichästsstelle.

Ciu gut erhaltenes

MKlMier
z»We»gcsinht.

Zu e's agü! in der Gr
schjslsstelled Gesellschaiter«.

Gniz Ott. Nagold.
Unterzeich-r-irr hat ein

größeres Quantum
schwarzer
Körbe,

versch.Größe zu verkaufen.
W Dengler , Ko:bflechtrr.

.shll-ll. ^ -
Verkauf.

Frauengruppe der Deutschen
Demokrat . Partei Nagold.

Sesfentlilhe VersmmlW
amD«««mW, lZ. MSrz, Mt«dr?v. W

im„Traubeusaal " mir Bortrag von Frl. Emma Schill
über

.Die Wahlbmeguntz und die bürgerliche Frau."
Arch Nick tmttglieder, sowch? Frauen als auch

Männer, sind herzlich einqeladen.

^okti-clorf , 6sn 10. lMrr 1919.

In ruirr Lage der Stadt Calw  ist unter günstigen
Zühlu-'g»bedm«ungen ein vor ew-gen Jahren vollständig
umgrbautes HauS mit schönem Laden und Woh
uuuge« pietswert zu verkaufe!,.

Das Armes".! würde fick als Zinrhcus für Hand
Wirker oder für jedes andereG-ttchä1 gut ei-nen.

Ernstlich' Lkdkaber wollen sich unter 4.» 17S cn
die Geschästsstrlle der Bi w-nde«.

Nagold

Herrenanzüge , gute Qual.,
blaue Arbeiter -Anzüge,
biM Chev.-MzSge skr ML«,

sowie TlSgerWrze»i»«ersch.GrWn,
Untertaillen

Oanksagung.
k̂ ür  6 >s vislsn Lswsiss iisrrlioiisr

'ssillishms , clis wir.  bsim l-ünscriisicjsn
unssrss urivsrgSkliehsn

ksill 8iiM
iiaukmällll

leiHlsber äer ks. KebrMer8eeg«r
sittalirsrl ciurltsri, sagsn wir irmigsri Dank.
vis ttaoekMil klioterlilietieileii.

Zmei Nd MW
von hier und Umgegend

für sofort in meine Forstbaumschulsn gksucht.

CH. Geigle , Nagold.

.Ab nächst-v GamStag den 15 Mnrz
täglich abends7 Ut,r, Sonrtogr 3 und 7 Uhr

im Saal-
22SM Bunter Abend US-

Gegeben von Ludwig Miller , Konzeusänger(Baßbariton)
Hirmorist und Ztrheismelkk; Frl. Rnrmau Urban , Kon-
zertsängerln, Herrn Carlo , jugendlicher Gesangshumolist

und Komiker mir neuesten Schlagern.
Künstlerisches, urfideles Programm.

Eintritt
r.se'oi« 1er Platz ^ l . I P atz 80 4 . II. Platz 60

Es l den eia
die Obigen und Möller.

Snlz , den 10. März 1919.

Danksagung.
Für die vtekn Beweise inniger und liebevoller

Teilnahme, bei dem herben und«ns,warte err Ber«
iufi. unseres so iteben, ur.oeig ßl chen Sohnes und
Bruders

Gefreiten

Albert Dengler,
weicher noch am 27 Sept. 1918 den Heldentod
gestorben ist. für die tröste,ichrn Watte des Herrn
Pfarrers, für das Ehrengeleit« des hefigen Krieger,
vereine, sowie für die zahlreiche Beteiligung am
TrauergotieLdstnst von hier urd auewii'ts. sprechen
wir hümit Allen unsnn h rzl chsten Dank au .

D?« fchwrrgrprüflen Eitern:
Michael Dengle« mit Fra«

Katharine Dengler
«ud die Gefchwist r.

Mauer HMa-Sprudel
unb

3m«Mr Kaiser Wilhelm Quelle
(Natürliches Mineralwasser ).

Den Verkauf unserer übe all b-licdten erstklas¬
sigen Mineralwasser hat übernommtn:
Hm Friedrich Sch««« z. .Lchse»"

in N « gold.

Habe ca. 2 Ztr. Men
Weitztannen -Samen.

Ervle isi8. sofort za verkaufen.
Talmon -Groß , Zwerenberg

Oberfchwauhorf , 12. März 1919.

Hodes -Anzeige.
Beiwunütei. Fieunden und Be>

kannten die traurige Nachricht, daß
mein lkbrr Schn

Emil Zetter
im Alter von 14 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit sanft entsck lasen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Baier Gottlieb Zeiter , F .scher

mit seinen Kindern.
Beerdigung,  Donnerstag nachmittag2 Uhr.

W -t DWmim
für bessere Mübel sofort gesnht.

Gebe. Widmayer , Fellbach
Pfarrstraße 33
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